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1. Kapitel

Hier in Alniera ist gerade Winter, in der Menschenwelt wiederum Sommer. Es herrscht immer das Gegenteil hier, bei Jahreszeiten, beim Wetter, so wie auch in der Zeit. In Alniera vergeht diese nämlich viel langsamer als bei den Menschen. Eine Stunde kann man mit vier Stunden vergleichen. So langsam vergehen die Minuten. Dies ist wiederum in vielen Situationen von Vorteil. Zum Beispiel kann man viel schneller Wissen aufnehmen oder Fertigkeiten erlernen.

Keegan, der Sohn von Ares, ist dafür bestimmt, den anderen in der Stadt das Kämpfen zu erlernen und ihnen beizubringen, wie sie sich vor Feinden oder Menschen schützen. Er glaubt zwar nicht, dass Menschen sehr gefährlich sind, aber da er noch nie einem begegnet ist, kann er es auch nicht komplett ausschließen.

Es gibt hier in Alniera insgesamt fünf Gruppen von Wesen: Es gibt die Halbgötter, siehe Keegan, dann gibt es Engel, so wie die bildhübsche Julia, Hexen & Zauberer, Nixen und Feen. Von jeder Gruppe gibt es zehn Mitglieder und es gibt immer Frauen wie auch Männer.

Kilian, ein 21-jähriger Zauberer, kann nicht glauben, dass es wieder so weit ist - dass erneut ein Feind unter ihnen ist und sie alle zerstören will. Kilian ist schon lange in Julia verliebt, doch diese scheint ihn gar nicht zu beachten. Sie hat Wichtigeres zu tun. Sie muss sich auf ihre Reise vorbereiten.

Natushka, ein alter weiser Mann aus der Gruppe der Feen, hat ein Machtwort gesprochen. Er hat Julia und Keegan für das Wohl aller aus Alniera auserkoren, sie zu retten. Die beiden würden auf ihrer Mission schon herausfinden, wem sie trauen und wie sie Zane aufhalten können.

Kilian versucht jedoch Natushka zu überreden, ob er nicht mitkommen kann falls etwas schief gehen sollte. Keegan findet zuerst die Idee gut, denn je mehr sie sind, desto bessere Chancen haben sie, sich zu wehren und zu kämpfen. Julia kann sich nicht vorstellen jemanden zu töten und ist daher froh, dass Kilian sich auch in das Ganze einmischt.

Sie lächelt ihn an und meint liebevoll: „Danke, dass du das auf dich nimmst. Das zeigt von Stärke und Mut und genau dies brauchen wir auf dieser Mission.“

„Danke Julia, das bedeutet mir sehr viel.“, spricht er herzlich und denkt sich dann noch. »Für dich würde ich jeden Spion töten, du hast nur das Beste verdient und dies will ich dir auch bieten können. « Beinahe hätte Kilian die Worte laut ausgesprochen, doch gerade noch schluckt er diese hinunter und lächelt sie weiter an.

Keegan blickt zwischen den beiden kurz verdattert hin und her, ehe er auch noch kurz dazu meint: „Danke Kilian.“

Die beiden jungen Männer schauen sich für einen Moment in ihre tiefen Augen und denken sich ihren Teil, den sie lieber noch für sich behalten.

Natushkas genaue Worte waren: Beeilet euch, da das Ende nahe steht. Bestehet die Aufgaben bevor Alniera zu Grunde geht. Könntet von Oben die Sterne sehen, während die Stürme, die Algen verwehen. Eure Augen halten in dieser Zeit, immer euer Schwert bereit.

„Was sollen Natushkas Worte bedeuten? Ich verstehe sie nicht.“, gesteht Julia.

„Ich verstehe sie auch noch nicht, aber ich bin davon überzeugt, dass sie zum richtigen Zeitpunkt für uns Sinn machen.“ Keegan schaut sie zuversichtlich an und Julia versucht ihm zu vertrauen. Bisher hatten die beiden kaum etwas miteinander zu tun und jetzt sollen sie auf einmal ihre Welt retten. Warum genau sie? Sie ist doch bloß ein Engel. Die sind doch nicht geschaffen zum Kämpfen. Aber genau darum geht es doch - dass jemand dabei ist, der andere Wege findet statt zu töten. Auf ihrer Mission wird dies ganz bestimmt des Öfteren von Vorteil sein. Es reicht, wenn Keegan und Kilian ihre Schwerter schwingen. Julia ist die Vernünftige, die in jeder Not doch noch einen Funken Hoffnung findet. Egal wie aussichtslos die Situation erscheint, sie hat den richtigen Blick auf die Dinge.

Die Drei gehen also zurück in ihre Holzhütten und packen ihre Sachen zusammen. Keiner von ihnen weiß genau, was sie brauchen. Daher ist es sehr schwierig, sich zu entscheiden, was mitkommt und was in ihren Zimmern bleibt.

Jede Wesensgruppe hat zwei Holzhütten, eine für die Männer, eine für die Frauen, mit jeweils fünf Schlafzimmern, einer Küche, zwei Badezimmern, einem Wohnzimmer mit Esszimmer und einem Abstellraum. Auch wenn sie aus Holz sind, sind sie gut wetterbeständig und haben bisher jeden Sturm überstanden. Im Winter gibt es tatsächlich manchmal starke Schneestürme, ansonsten ist es eher ruhig in Alniera mit viel Sonnenschein. Alniera besteht allerdings hauptsächlich aus Waldlandschaften, kleinen Bergen und weiten Wiesen. Zane ist angeblich überall, was niemand so richtig verstehen kann, wie das gemeint ist. Wie kann eine Person gleichzeitig überall sein? Wie kann eine einzige Person so viel Schaden anrichten? Eine Person? Das geht einfach nicht in die Köpfe der Einwohner hinein.
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Keegan stattet sich gerade mit Kampfwerkzeugen aus, während Julia mit Kilian über die Mission spricht. Natushka war nämlich so frei und hat ihnen doch noch gesagt, was genau die fünf einzelnen Missionen sein werden.


	sollen sie das Portal zur Menschenwelt finden und durch gehen

	müssen sie jemand bestimmten suchen und ihn dazu bringen, mit ihnen mitzukommen

	sollen sie die Gemeinsamkeit siegen lassen

	müssen sie kämpfen und Alniera beschützen

	sollen sie das Portal für immer schließen


Wie genau die Missionen aussehen werden, hat er ihnen allerdings nicht verraten.

„Es liegt in eurer Hand und ich bin davon überzeugt, dass ihr es gut meistern werdet.“, macht Natushka ihnen noch Mut. Er ist sehr optimistisch gestimmt und das wirkt sich auch auf die drei Auserwählten aus.

Eine Nacht dürfen sie noch bleiben, am nächsten Morgen müssen sie aufbrechen. Julia und Kilian gehen daher zu der Holzhütte, wo die ganzen Waffen und andere nützliche Dinge gelagert sind, also dorthin, wo Keegan auch gerade ist, um auch für sich die richtigen Kampfwerkzeuge zu finden. Der 23-jährige Halbgott hat schon Schild, Schwert, zwei Wurfmesser und vier Granaten für sich alleine hinaus gesucht. Als die beiden auf ihn zukommen, räumt er seine Sachen auf die Seite, damit sie auch in das Lager der Hütte schauen und für sich entscheiden können, was sie auf ihre Reise mitnehmen werden. Kilian schnappt sich sofort ebenfalls ein Schwert und ein Schild. Ansonsten kann er ja auch einfach Sachen zaubern, da er zu dieser Wesensgruppe gehört. Ein Engel, ein Zauberer und ein Halbgott, ob das eine gute Kombination für die Missionen ist, sei dahingestellt. Wir werden es herausfinden.

Julia schaut Kilian fasziniert zu, wie selbstsicher er die Waffen hinaus nimmt. Ihr ist vorher noch gar nicht aufgefallen, wie attraktiv sie das an ihm findet. Hätte sie wahrscheinlich bei Keegan allerdings auch so empfunden. Männer, die wissen, was sie wollen, wirken einfach sehr reif auf sie und das mag sie sehr gerne. Aber sie würde nie auf die Idee kommen, mehr darüber nachzudenken. Sie ist doch nicht dafür da um sich jetzt zu verlieben. Sie muss doch eine große Aufgabe erfüllen. Das sie es nicht alleine machen muss, ist für sie aber auch enorm wichtig, weil sie alleine viel zu viel Angst und weniger Selbstvertrauen hätte. Julia fragt sich immer noch ein bisschen, warum gerade sie mitgehen soll aber vertraut Natushka und der wird es ja wissen. Er weiß immer alles. Also warum sollte er hier plötzlich falsch liegen? Das macht keinen Sinn.

„Julia?“ Fragend blicken die beiden jungen Männer sie an. Verdammt, haben sie mit ihr geredet? Sie hat nichts mitbekommen und wird vor Verlegenheit leicht rot auf den Wangen.

„Ja?“, versucht sie, es vorsichtig zu erfragen.

„Willst du auch schauen?“, meint Keegan erneut und macht eine einladende Handbewegung Richtung Hütte. Kilian ist nämlich auch schon einige Zeit fertig. Sie war wohl so in Gedanken versunken, dass sie die zwei ausgeblendet hat.

„Ähm ja natürlich, tut mir leid.“, stottert sie ein wenig, doch geht dann in die Hütte hinein.

„Du brauchst dich für nichts entschuldigen.“, sagt dann Kilian, dem dies wohl auch etwas peinlich ist, weil er daraufhin kurz wegschaut. Keegan ist eigentlich selten etwas peinlich, deshalb versteht er nicht ganz, was da gerade abläuft. Er zuckt kurz mit den Schultern, packt die Wurfmesser und Granaten in seinen Rucksack, nimmt Schwert und Schild und verlässt mal eben die Situation. Er geht zu seiner Hütte und packt dort weitere Sachen in seinen Rucksack, von denen er vermutet, dass er diese brauchen könnte.

„Ich weiß nicht, was ich nehmen soll.“, murmelt Julia leise vor sich hin und Kilian bekommt es mit. „Hast du schon einmal gekämpft?“, will er wissen.

„Nein, noch nie und eigentlich habe ich es auch nicht vor. Ich kann mir einfach nicht vorstellen, jemanden zu verletzen oder gar zu töten. Diese Vorstellung macht mir Angst.“, gibt sie ehrlicherweise zu. „Ich bin damit vollkommen überfordert… Ich meine, wie soll ich denn Alniera beschützen und jemanden vernichten? Das geht einfach nicht in meinen Kopf hinein.“ Julia versucht die aufsteigenden Tränen zu unterdrücken. Kilian fällt auf, dass es ihr wirklich schwer fällt und umarmt sie einfach. Julia lässt es zu, legt ihren Kopf auf seiner Schulter ab und beginnt zu schniefen. Kilian freut sich natürlich nicht, dass es ihr so schlecht geht, aber darüber, dass sie seine Nähe nicht blöd findet. Nach wenigen Momenten löst sich Julia allerdings wieder von dem 21-jährigen Zauberer, wischt sich über ihre Augen und meint peinlich berührt: „Tut mir leid, ich zweifle nur manchmal so viel an mir.“

„Es gibt keinen Grund, dass du zweifeln müsstest. Ich bin mir sicher, dass wir das zu dritt schaffen werden.“ Er lächelt den für ihn schönsten Engel an und versucht, ihr ein bisschen Sicherheit zu geben. „Danke Kilian.“ Julia erwidert sein Lächeln kurz und schaut dann doch noch einmal zu den Waffen. Nach relativ langer Zeit, nimmt sie zwei Granaten heraus. Die muss sie nur werfen, das könnte sie vielleicht noch besser schaffen, als wenn sie Widerstand von ihrem Gegenüber spüren würde. Sie atmet tief durch und nimmt sich dann auch noch ein Schild, das ist ganz wichtig für sie zum Schutz. Danach gehen beide wieder zu ihrer Hütte, packen auch alles Nötige zusammen und gehen relativ früh schlafen, damit sie morgen auch ja ausgeschlafen sind.

In dieser Nacht gibt es viele Albträume. Auch die drei Auserwählten werden von ihnen gequält. Doch jeder dieser Träume ist von wichtiger Bedeutung. Sie werden sich hoffentlich ganz lange daran erinnern, da sie für ihre Reise sehr wichtig sind.

Kilians Traum:

Er ist auf einem Schiff, welches unter Wasser liegt, an dessen Mast festgebunden. Das Schiff ist ein Wrack und ziemlich kaputt. Viele Fische schwimmen darum herum, als ob sie etwas beschützen wollen. Kilian kann die Luft nicht länger anhalten und stirbt aus Atemnot. Seine Körperteile geben daraufhin nach und schlaff hängt er nun da. Als wäre das noch nicht genug, wirft ein unbekannter Taucher plötzlich eine Harpune in Kilians Richtung und diese durchbohrt sofort seine Brust.

Keegans Traum:

Der Halbgott sitzt an einem Seeufer und liest in einem Buch. Zuerst scheint alles normal zu sein, doch dann zieht ein eisiger Sturm auf. Dieser wird immer und immer schlimmer. So schlimm, dass er sogar das Buch aus seinen Händen weht. Keegan steht auf und versucht gegen den Sturm anzukämpfen. Doch stattdessen bildet sich ein Tsunami und reißt den jungen Mann mit und in sich hinein. Keegan wird durch die Luft gewirbelt und durch die Intensität reißen die Körperteile nach und nach von seinem Körper ab und so stirbt auch er in seinem Traum.

Julias Traum:

Es ist Herbst und sie beobachtet, wie sich die Blätter bunt verfärben. Das passiert ganz langsam und deshalb kann man es mitbekommen, wenn man ganz genau hinsieht. Da kommt Natushka auf sie zu und beschimpft sie. Julia hätte als Engel wie auch als Person komplett versagt. Sie wird von heute an für immer aus Alniera verbannt und darf nie wieder zurückkommen. Sie ist nun auf sich alleine gestellt in der Welt der Menschen.
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Nach dieser schrecklichen Nacht geht es in den frühen Morgenstunden bereits los. Alle anderen Wesen haben sich versammelt, um sich von den Dreien zu verabschieden. Es soll kein Lebewohl sein, sondern nur ein Bis-bald. Mit großen und voll gepackten Rucksäcken machen sie sich also auf den Weg und haben überhaupt keine Ahnung, in welche Richtung sie eigentlich gehen sollen. Wonach sie wirklich suchen. Denn keiner von ihnen weiß, wie ein Portal aussieht. Ist es leicht zu erkennen oder muss man einen Gegenstand berühren, der sie dann in die Menschenwelt zieht? Fragen um Fragen gehen den dreien durch den Kopf, doch alle bleiben unausgesprochen. Still schweigend gehen sie durch Wiesen, die leicht mit Schnee bedeckt sind. Nach etwa einer Stunde bricht Julia endlich das Schweigen.

„Wie wissen wir, ob wir am richtigen Weg sind und wonach suchen wir überhaupt? Habt ihr irgendeine Ahnung?“ Doch die beiden jungen Männer schütteln nur stumm ihre Köpfe. Julia seufzt leise und geht schließlich weiter. In der Ferne erkennen sie nach einiger Zeit einen Berg, besser gesagt; DEN Berg. Hinter diesem war noch keiner der drei. Im Normalfall sollte man diesen Berg meiden. Er ist nicht weit von der Menschenwelt entfernt, sagt man. Aber das ist ja in diesem Fall großartig. Sie sind also am richtigen Weg. An den Berg hat keiner gedacht. Jetzt wo er sich vor ihnen erstreckt, meint Keegan: „Seid ihr bereit, den Berg zu erklimmen?“

„Auf jeden Fall. Das könnte sicher hilfreich für unsere Missionen sein.“, meint Kilian darauf.

„Ich stimme Kilian absolut zu.“, sind Julias Worte und sie lächelt den Zauberer von der Seite an. Dieser ist ganz hin und weg. Er findet, dass Julia von Tag zu Tag noch hübscher wird.

Wie das wohl möglich ist, da sie doch generell wunderschön ist. Doch ein gewisses Strahlen umgibt sie und lässt ihre Aura hell leuchten. Mit ihrem beigen Kleid aus Seide, welches sie kombiniert mit ihren weißen Winterstiefeln trägt und ihren weißblonden, langen, glatten Haaren, raubt sie ihm einfach den Atem.

Julia bemerkt seinen Blick und schaut ihn nun fragend an.

„Alles okay bei dir?“

„W...was? Ja klar. Entschuldigung.“, stottert Kilian nun leicht und folgt dann Keegan, der bereits vorausgegangen ist und dieses kleine Hin und Her gar nicht mitbekommen hat. Darüber ist der Zauberer ziemlich froh, weil er nicht zum Gespött werden möchte. Er hat sich ja eigentlich in die Mission eingemischt. Normalerweise wäre er im Dorf geblieben, bei den anderen. Doch er hat das große Verlangen, den beiden Auserwählten zur Seite zu stehen, wenn es hart auf hart kommt.

Nach etwa 20 weiteren Minuten stehen sie am Anfang des Berges und blicken staunend nach oben. Von hier aus wirkt er viel gigantischer als noch von weiter weg. Na gut, dann also los.

Mit den prall gefüllten Rucksäcken fällt es sehr schwer, den Berg zu besteigen. Das Gewicht zieht die Körper der Drei ziemlich nach unten, doch sie kämpfen sich dennoch vorwärts. Sogar Keegan kommt ins Keuchen und Schwitzen. Dieser zieht voraus, etwas weiter hinter ihm ist Kilian und Julia bewegt sich ein ziemlich großes Stück hinter ihm weiter. Sie atmet immer wieder tief durch und muss mehrere Pausen einlegen, weil es so steil bergauf geht. Als sie zu den jungen Männern blickt, verschwinden beide gerade hinter dicken fetten Wolken, die sich vor den Berg legen. Die sind schon so weit oben, sodass es aussieht, als würden die Wolken sie einsaugen. Bis zu den Wolken schafft Julia es. Aber dann rutscht sie ab und wäre den Berg fast hinuntergestürzt, als plötzlich zwei Hände nach ihr greifen und sie gerade noch so an den Schultern erwischen. Die starken Hände ziehen sie hoch und als Julia hoch sieht, schaut sie in Keegans tiefe, graue Augen. Ihre Augen sind noch ganz groß vor Schreck.

„Alles in Ordnung?“, meint dann plötzlich Kilian, der direkt hinter Keegan steht.

Das fühlt sich gerade wie ein Deja-Vu an, hat sie ihn das nicht gerade noch gefragt?

Julia nickt nur leicht mit dem Kopf. Sie ist immer noch ziemlich entsetzt, dass sie gerade fast gestorben wäre. Der Engel mustert den Halbgott von oben bis unten. Er hat sie einfach gerettet. Wäre er nicht gewesen, dann wäre sie wohl nicht mehr da. Jetzt schon hat er ihr Leben gerettet. Wie soll das bloß weitergehen, wenn sie dann wirklich vor Zane stehen werden? Julia fühlt sich alles andere als bereit, diese Aufgabe anzunehmen, doch nun gibt es kein Zurück mehr. Es ist zu spät.

„Danke.“, haucht sie zu Keegan und dieser lächelt sanft und nickt ihr zu.

„Nicht dafür. Kommt, wir müssen weiter.“

Keegan wirkt so viel reifer als Kilian, obwohl Kilian doch ebenso sehr reif ist. Julia ist absolut verwirrt von den beiden Männern. Bei Kilian fühlt sie sich wohl und sie hat das Gefühl, mit ihm auch gut reden zu können, doch von Keegan fühlt sie sich auf irgendeine besondere Art und Weise angezogen, die sie sich noch nicht erklären kann. Außerdem hat sie sehr großen Respekt vor beiden.
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Hinter der dicken Wolkendecke erstreckt sich ein weiterer langer Weg hoch zum Gipfel des Berges. Erst nach einer weiteren Stunde haben sie diesen dann endlich erreicht. Obwohl es noch Winter ist, sind die drei nass geschwitzt. Ziemlich aus der Puste, lassen sie sich auf die Bank fallen, die etwas hinter dem Gipfelkreuz steht. Wie praktisch, denkt Julia, aber sie hinterfragt es nicht weiter. Keegan steht als Erster wieder auf, lässt seinen Rucksack aber noch auf der Bank stehen. Der Halbgott geht auf das Gipfelkreuz zu und will einen Blick auf ihren Weg hinunter machen. Doch Keegan geht vor Schreck und Überraschung einen Schritt wieder nach hinten und starrt hinab. Kilian und Julia merken an Keegans Haltung, dass irgendetwas passiert sein muss. Die zwei blicken sich fragend an und stehen dann ebenso ohne Rucksack, auf.

„Keegan?“, versucht Julia sanft ihr Glück.

„Schaut euch das an? Was sollen wir jetzt machen?“, Keegan klingt zum ersten Mal seit Julia ihn kennt, etwas unsicher. Was ist bloß mit dem Weg nach unten? Auch Kilian hat keine Idee, was Keegan so verunsichert. Daher gehen die beiden auf ihn zu und blicken in die Tiefe.

„Verdammte Scheiße.“, murmelt der Zauberer.

Julia schlägt ihre Hand vor den Mund, als sie sieht, dass es keinen Weg nach unten gibt. Es wirkt, als wäre der Berg abgeschnitten und sie stünden gerade an der Kante von diesem. Einen Schritt zu weit, und sie würden geradeaus in die Tiefe stürzen. Und mit absoluter Sicherheit tot sein, sobald sie unten aufprallen. Wie sollen sie nun ihren Weg fortsetzen? Keiner der Drei versteht, was nun zu tun ist. Julia will zurück zur Bank gehen, stolpert aber kurz rückwärts und will sich am Gipfelkreuz festhalten, um nicht zu Boden zu gehen. Doch dies ist nicht möglich. Kurz bevor sie das Holz berührt hätte, durchzuckt ein stechender Schmerz ihre Hand und weiter zum Arm. Sie erschrickt und dreht sich daraufhin leicht taumelnd zum Kreuz um. Mit schmerzerfülltem Gesicht steht sie nun da und starrt auf das Kreuz. Was war das denn jetzt? Keegan und Kilian drehen sich zu dem Engel um, weil es wirkt, als würde diese umstürzen, bekommen aber nicht ganz mit, dass sie Schmerzen verspürt. Erst als sie ihren Arm reibt und dabei alles andere als glücklich aussieht, fragt Keegan sie: „Geht es dir gut?“

„Ich wollte mich beim Gipfelkreuz festhalten, aber habe einen elektrischen Schlag abbekommen kurz bevor ich das Holz berühren konnte. Keine Ahnung, was das war.“ Sie zuckt mit der Schulter. Kilian geht zu seinem Rucksack, um etwas zu trinken, und setzt sich wieder auf die Bank. Als er die Trinkflasche ansetzt und trinken will, sieht er geradeaus vor ihm Julia und Keegan. Sie stehen genau unter dem horizontalen Balken des Kreuzes. Und als die Sonne auf die beiden scheint, wirkt es so, als ob sich neben dem vertikalen und unter dem horizontalen Balken ein Kreis in den Sonnenstrahlen bildet und schimmert wie auch glitzert. Was ist das denn? Kilian steckt seine Flasche sofort wieder ein, steht auf und geht zu der Erscheinung hin. Er schaut von allen Seiten, doch aus der Nähe ist nichts mehr zu erkennen. Der Halbgott und Julia blicken Kilian verwirrt zu.

„Was tust du da?“, Keegan findet Kilian immer seltsamer. Er vertraut ihm irgendwie nicht so ganz. Warum kann er sich noch nicht genau erklären, aber irgendetwas stimmt nicht mit ihm. Zumindest nimmt Keegan das so wahr. Julia findet Kilian im Gegensatz dazu total hilfsbereit und offen. Dafür hat sie leichte Vertrauensprobleme bei Keegan. Obwohl er ihr Leben gerettet hat, steht irgendetwas zwischen den beiden. Vielleicht ist ja Kilian diese Person, die zwischen ihnen steht. Vielleicht wäre Keegan anders, wenn Kilian nicht mitgekommen wäre auf diese Reise. Eigentlich sollte Kilian ja auch gar nicht dabei sein. Vielleicht ist es dem Halbgott gar nicht Recht, dass der Zauberer nun dabei ist. Er wurde ja nicht wirklich gefragt, ob es ein Problem für ihn darstellt. Es wurde einfach von Natushka entschieden und somit sind sie nun zu dritt auf dieser Mission.

„Da ist irgendetwas. Setzt euch mal auf die Bank und schaut gerade zu mir. Dann könnt ihr es erkennen.“, meint Kilian selbstsicher und versucht diese Erscheinung auch von Nahem zu erkennen, was sich als sehr schwer herausstellt. Die zwei folgen seinen Anweisungen und tatsächlich können auch sie nun dieses Glitzern sehen. Es ist wirklich wie ein Kreis und in diesem ziehen sich kleinere Kreise. Es wirkt, als wäre Wasser darin. Kilian versucht, seine Hand genau dort hinzuhalten, doch auch er bekommt dadurch einen elektrischen Schlag. „Ah, verdammt!“ Damit hatte er nicht gerechnet und nun fuchtelt er kurz mit seiner Hand, um den Schmerz wegzubekommen.

„Hast du auch so einen Schlag abbekommen?“, fragt Julia neugierig, als sie seine Reaktion sieht. Die zwei können nämlich genau durch dieses „Etwas“ schauen und haben Kilians Versuch genau gesehen.

„Ja, du etwa auch?“

„Ja, vorhin, als ich gestolpert bin. Was könnte das sein?“ Sie hat keine Idee.

Keegan hat das Ganze beobachtet und als ihm die Missionen wieder in den Sinn kommen, ist ihm plötzlich klar, was das vor ihnen ist. Er atmet einmal tief durch und meint dann: „Leute, das wird das Portal sein, nehme ich mal an.“

Stimmt - das Portal, daran haben Kilian und Julia gar nicht mehr gedacht. Alle drei sind davon überzeugt gewesen, dass sie auf der anderen Seite des Berges wieder hinuntergehen müssen. Das können sie logischerweise nun nicht wegen des Abhangs. Dass sich hier bereits das Portal befindet, hat keiner der drei gedacht. Doch jetzt wirkt es ziemlich logisch. Unlogisch ist jedoch, wie sie hindurch in die Menschenwelt kommen können. Keiner der drei Wesen hat Lust, das Portal noch einmal zu berühren, da die Schmerzen wirklich stark sind. „Und wie kommen wir jetzt in die Menschenwelt? Wie können wir es sozusagen aktivieren?“, stellt Kilian die
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